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1⁄2 Preis!
Auf 100 gekennzeichnete Ausstel-
lungsstücke in allen Abteilungen!
Sofas Esstische

Stühle
Küchen Betten

Wohnwände

Kleiderschränke

Sessel

Relax-Sessel

Boxspringbetten

Deutschland | Melanchthonstraße 114 | 75015 Bretten | Tel.: +49-(0) 7252-9140 | www.stork-die-einrichtung.de

Mallorca | C/. Islas Baleares 37 (Son Bugadelles) | 07180 Santa Ponsa | Tel.: 971-694 154 | www.stork-mallorca.de

Jetzt ist es wieder so weit: Stork – DieEinrichtung hat in Bretten wieder
knallhart den Rotstift angesetzt. Die Mö-
belspezialisten haben rund 100 qualitativ
hochwertige Ausstellungsstücke aus den
Bereichen Küche, Wohnen, Schlafen,
Polstermöbel, Relax-Sessel und Tisch-
gruppen erbarmungslos reduziert. Die
Kunden können sich über einen Preis-
nachlass von 50 Prozent freuen. Wozu
alsotiefer indieTaschegreifen,wennman

beiStorknurdieHälftebezahlt?Unterden
radikal reduzierten hochwertigen Expo-
natenausallenAbteilungenbefindensich

auch namhafte Hersteller wie
beispielsweise Rolf Benz, Jori oder Team7.
Im Küchenbereich gibt es unter anderem

Ausstellungsstücke vonContur,Next und
Zeyko zum halben Preis. Wie kann Stork
diese Exponate so dermaßen günstig an-

bieten? „Das ist ganz einfach. Grund für
dieattraktiveRabattschlacht isteinanste-
hender Sortimentswechsel. Wir brau-
chen in unseren Ausstellungsräumen
Platz für die neuesten Trends der
Möbelmessen“, sagt Hausleiter Uwe
Schwärzl.ÜbrigenskönnensichdieKun-
den sicher sein, auch außerhalb der Son-
deraktionen bei Stork immer den besten
Preis zu bekommen. Darauf gibt das
Unternehmen seineBestpreisgarantie.

Boxspring-Betten

1/2 Preis auf 100 gekennzeichnete Ausstellungsstücke

Anzeige

Ideenschmiede
setzt ein Ausrufezeichen
Hugo-Häring-Auszeichnung für Picosens-Haus
Gute Industriearchitektur ist selten.

Das macht Gewerbegebiete zu Nicht-
Orten ohne Geschichte und Identität.
Der französische Anthropologe Marc
Augé, der den Begriff geprägt hat,
spricht gar von einer kommunikativen
Verwahrlosung. Glücklicherweise gibt
es Ausnahmen.

Das Labor- und Verwaltungsgebäude
der Ingenieurfirma Picosens in Bühl er-
hielt vom Bund Deutscher Architekten
(BDA) die Hugo-
Häring-Auszeich-
nung. Wer an die-
sem Gebäude am
Ende einer Sack-
gasse im Gewerbe-
gebiet Bußmatten ankommt, ist bereits
an einer ganzen Reihe von anspruchslo-
sen Industriebauten vorbeigefahren.

Der Pforzheimer Peter W. Schmidt, der
Architekt des Picosens-Gebäudes, ist
ein Schüler des britischen Pritzker-
Preisträgers James Stirling, dessen
Meisterklasse er an der Kunstakademie
Düsseldorf 1986 bis 1989 absolviert hat.
Stirlings bekannteste Schöpfung in

Deutschland ist die Neue Staatsgalerie
in Stuttgart, ein Meisterwerk der Post-
moderne. Von dessen gleichermaßen
monumentaler wie verspielter Formen-
sprache ist der 1957 in Karlsruhe gebo-
rene Schüler weit entfernt, an Stirlings
Selbstbewusstsein mangelt es ihm aller-
dings nicht.

1984 bis 1987 war Schmidt als Mitar-
beiter im Büro von O. M. Ungers in
Köln tätig. Seit 1989 ist er freier Archi-

tekt in Pforzheim.
Schmidt erhielt sei-
ne erste Hugo-Hä-
ring-Auszeichnung
1999 für das Ge-
schäftshaus Karls-

ruher Straße in Pforzheim. Seitdem hat
er von unterschiedlichen Fachverbänden
eine ganze Reihe Architekturpreise er-
halten.

Das zweigeschossige Picosens-Gebäu-
de in Bühl hat kubische Formen und
wirkt fast monolithisch. Es erscheint
von außen wie ein klassischer Mauer-
werksbau, tatsächlich bildet ein Stahl-
betonskelett das Tragwerk. Das charak-

teristische Sicht-
mauerwerk aus ro-
ten Klinkern prägt
die Fassaden, die
an den Langseiten
gegen den
Schwarzwald und
die Rheinebene in
jedem Stockwerk
große Fensterbän-
der besitzen.

Der verwendete
Ziegel erinnert an
das Institutsgebäu-
de T2 der Hoch-
schule Pforzheim,
das der Architekt
fast gleichzeitig
mit dem Bühler
Gebäude realisiert
hat. Auch dieses
hat kürzlich eine

Hugo-Häring-Auszeichnung erhalten.
Die Parallelen zwischen den beiden

Schmidt-Bauten in Bühl und Pforzheim
sind kein Zufall, denn das Picosens-Ge-
bäude ist kein Industriebau im her-
kömmlichen Sinne.

Dort werden keine Maschinen oder
Konsumgüter produziert. Firmeninha-
ber Gerd Reime ist Erfinder, so dass die
Grundstruktur des Bauwerks mit seinen
Laboren, Büros für Verwaltungsmitar-
beiter, zwei Konferenzräumen und einer
kleinen Werkstatt für die Herstellung
von Prototypen durchaus mit einem
Hochschulinstitut vergleichbar ist.

Einen städtebaulichen Akzent in Rich-
tung der noch unbebauten Umgebung
setzt die voll verglaste Hauptfassade mit
dem filigranen und farbig gefassten

Sichtbetonvordach. Sie öffnet sich zum
zweigeschossigen, lichtdurchfluteten
Foyer, das als Ort der Kommunikation
für die Unternehmensphilosophie der
innovativen Ideenschmiede steht. Eine
elegante, lang gestreckte Betontreppe
führt ins Obergeschoss, das von Gale-
rien gerahmt wird.

Der Grundriss des Hauses ist klar
strukturiert. Zu beiden Seiten des Foy-
ers befinden sich Büros und Labore, die
den Mitarbeitern herrliche Ausblicke in
die Rheinebene und den Schwarzwald
bieten. Die beiden durch die großzügige
Eingangshalle getrennten Raumschie-
nen werden im rückwärtigen Bereich,
wo sich unter anderem Sonderfunktio-
nen befinden, zusammengefasst. For-
men und Farben sind im Inneren und

Äußeren reduziert und beschränken sich
auf wenige sorgfältig ausgewählte Ma-
terialien. Die Details sind stimmig. Um
die Klarheit des Kubus nicht zu beein-
trächtigen, wird beispielsweise auf stö-
rende Fallrohre vor der Fassade verzich-
tet.

Peter W. Schmidt ist im Zusammen-
spiel und im Spannungsfeld mit dem en-
gagierten Bauherrn Gerd Reime in Bühl
ein großer Wurf gelungen. Der Pforzhei-
mer setzt ein Ausrufezeichen im Indus-
triegebieten Bußmatten, das man sich
auch von anderen Investoren an Stelle
von gesichtslosen Blechkisten wünschen
würde.

Dann könnten aus Nicht-Orten wieder
Orte werden, in denen Menschen gerne
arbeiten. Ulrich Coenen

EIN ORT DER KOMMUNIKATION ist das lichtdurchflutete Foyer des Picosens-Gebäudes. Eine elegante Betontreppe führt ins
Obergeschoss. Fotos: Coenen

Architekt ist
Peter W. Schmidt

KUBISCHE FORMEN UND ZIEGELFASSADE: Das Picosens-
Gebäude setzt im Industriegebiet Bußmatten einen Akzent.

Nahles beim Oechsle-Fest
SPD hat die Bundesarbeitsministerin eingeladen

PK – Die SPD-Bundestagsabgeordnete
Katja Mast und die beiden SPD-Kreis-
vorsitzenden Paul Renner (Enzkreis)
und Frederic Striegler (Pforzheim) ha-
ben eine Liste zusammengestellt, was
die Union aus ihrer Sicht in den vergan-
genen Jahren ar-
beitsmarkt- und
sozialpolitisch ver-
hindert hat.

Als Unterstüt-
zung haben die
SPD-Politiker
Bundesarbeitsministerin Andrea Nahles
eingeladen. Sie wird am Donnerstag, 24.
August, ab 17.15 Uhr auf dem Oechsle-
Fest sein. „Noch im letzten Bundestags-
wahlkampf 2013 hat sich die CDU und
mit ihr Gunther Krichbaum aktiv gegen
die Regulierung von Leiharbeit und
Werkverträgen, gegen die abschlagsfreie
Rente nach 45 Versicherungsjahren und
gegen den flächendeckenden gesetzli-
chen Mindestlohn ausgesprochen.“ All
dies gebe es heute, was der SPD und der
SPD-Bundesarbeitsministerin Andreas

Nahles zu verdanken sei. „Wir von der
SPD kämpfen weiter für Arbeitnehme-
rinnen und Arbeitnehmer – für mehr Ta-
rifbindung, die Abschaffung sachgrund-
loser Befristungen, die gleiche Bezah-
lung von Leiharbeitnehmern ab dem

ersten Tag und ein
Rentenniveau das
nicht weiter sinkt“,
erklären die drei
SPD-Politiker
knapp fünf Wochen
vor der Bundes-

tagswahl in einer Pressemitteilung.
Das Rückkehrrecht von Teilzeit auf die

ursprüngliche Arbeitszeit werde auch
mit Martin Schulz als Kanzler kommen.
Die CDU sei, wenn es um Arbeitnehmer
und deren Interessen gehe, „immer der
Bremsklotz“. „Wir wären viel weiter,
wenn nicht ständig blockiert worden
wäre.“ In den kommenden Wochen wer-
de man mit den Menschen darüber spre-
chen – etwa beim Besuch von Nahles am
Donnerstag, 17.15 Uhr, in Frischs Arlin-
ger Lauben auf dem Oechsle-Fest.

Wahlunterlagen
werden versandt

PK – Die Deutsche Post beginnt
mit der Sortierung der Wahlbenach-
richtigungen. Die Wahlamter in Ba-
den-Württemberg liefern in diesen
Tagen 80 Tonnen Wahlbenachrichti-
gungen für die Bundestagswahl am
24. September bei den Briefzentren
der Deutschen Post ein, teilt das
Unternehmen mit.

Im Briefzentrum Pforzheim be-
ginnt die Post jetzt mit der Sortie-
rung der Wahlbenachrichtigungen
Hur die Stadt Pforzheim. Die Um-
schlage mit einem Gewicht von 1,2
Tonnen werden im Briefzentrum
nach Orten, Straßen, Gangfolge der
Postboten sortiert und an die Wahl-
berechtigten ausgeliefert.

Damit die Postboten diese Post zu-
verlassig und schnell zustellen kön-
nen, bittet die Deutsche Post ihre
Kunden, zu prüfen, ob die Beschrif-
tung noch aktuell und gut lesbar ist.
Bis Samstag, 2. September, sollen
bundesweit alle Wahlbenachrichti-
gungen bei Wahlberechtigten sein.

Polizei greift in
Schlägereien ein

PK – Die Beamten des Polizeire-
viers Pforzheim-Nord bekamen es
am Sonntag gleich zweimal mit
Schlägereien zu tun.

Zunächst wurden sie gegen 1.30
Uhr in die Hohenstaufenstraße ge-
rufen, wo vier Männer in einem
Café andere Gäste provozierten.
Der Konflikt eskalierte vor der
Gaststätte; die Männer schlugen
aufeinander ein. Das Quartett such-
te das Weite, während ein 34-Jähri-
ger und ein 30-Jähriger verletzt
wurden und in einem Krankenhaus
behandelt werden mussten.

Gegen 13.45 Uhr mussten die Poli-
zisten in den Eutinger Talweg, weil
sich dort zwei Männer in die Haare
geraten waren. Im Laufe von Strei-
tigkeiten, soll ein 41-Jähriger sei-
nem 48-jährigen Kontrahenten mit
einem Schlagstock auf den Kopf ge-
schlagen haben. Dieser wehrte sich
mit Fäusten und Tritten. Beide
Streithähne erlitten bei ihrer Ausei-
nandersetzung Kopfverletzungen.

DRK sucht Helfer
für Kleiderladen

PK – Weil der Kleiderladen an der
Kronprinzenstraße 22 erweitert
wird, sucht der DRK-Kreisverband
Pforzheim-Enzkreis ab sofort Eh-
renamtliche, die beim Vorsortieren
der Textilien mithelfen und die Mit-
arbeiter während der Öffnungszei-
ten unterstützen, heißt es in einer
Mitteilung.

Die Öffnungszeiten sind dienstags,
mittwochs und donnerstags von 10
bis 12 Uhr sowie dienstags und don-
nerstags von 14 und 16 Uhr. Beson-
dere Kenntnisse seien nicht erfor-
derlich. Das DRK wünscht sich „in-
terkulturell offene, freundliche und
interessierte ehrenamtliche Mitar-
beiter, die darüber hinaus Verständ-
nis für Menschen haben, die sich in
sozialer Not befinden“, heißt es
weiter.

i Kontakt
Ute Fiedrich, (0 72 31) 37 32 30

oder per Mail an:
u.fiedrich@drk-pforzheim.de
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